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Kommunität als
uchgemelnschaft

9-  © Neuland unter den Es ist Zeıt, DIie UuUC nachden Herrn suchen, HIS en OoMM und
über euch ©  en ausgieist“ Hos 10, 12) Orientierung
Diese Einladung des Propheten Hosea sTan In Kloster War In ro Not eraten
als über der dıesjährıgen Jahrestagun Schlie  1C entschloss SICH die (emeıln-
der höheren Oberinnen der Frauenorden chaft, eıinen ON einem benachbarten
Deutschlands VO 25 al 1999 In Yel- Kloster schicken, olen Da-
SINg.“ hel verfassten sS1e den folgenden Y1e

„Lieber Bruder! Ich: der Abt des OsSsTters der
Zunächst möchte ich anhand eıner kurzen Mönche des Südens Y wünsche dir und dei-
Krzählung In die ematı einführen 1lier Mönchsgemeinde Frieden und e1l! Wır

en In Uulseren Kapitel beschlossen, eiınen
(1) s1e dann In ZWE] verschiedenen, e1N- oten euch senden. Wır sınd In Srolser
ander ergänzenden ugängen entfalten Not Es ist nıemand mehr unter Uuns, der den
„Aommunitäten In der Schwellenphase  C Weg ZU wahren en WITrKIIC enn und

dazu hinzuführen vermag. Es ist uns der 1N-
(2) hier seht CS darum, den Zusammenhang Nere Friede verlorgen ngen, aus dem Zals
Von Kommunität und der Bereitschaft Z versicht wächst Wır fühlen uns leblos und
Bekehrung Z Glauben Jesus entfal- WIe verdorrt. Unser ist Formeln er-
ten „Formen VON Kommunitätsleben  C6 sTarrt. DIe en sind mutlos und die Jungen

ohne Wegweıisung. Wır sıind wWI1Ie Verırrte In
(3) In diesem Abschnitt seht 0S darum, eın der uste des Daseın. DIe Menschen wenden

sıch enttäuscht VON Uu1ls abtieferes Verständnis alur Sewınnen, Was
Gemeinschaft aus dem Glauben wachsen Wır hbıtten euch rıngen! Sendet Uuls einen
lässt weılsen ONC einen, der den Weg ZA U wah-
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He en enn und uns helfen kann. Wır Kommunıititaten In der
hoffen, dass Bote den Weg euch fin-
det ESs ist Ja noch nıemand VOIN Uu1ls euch Schwellenphase
oder VOIN euch Uuns sekommen. Wır VeI-

trauen darauf, dass erhört wird
Kommunıitäten eiınden sich hnlich WIeund dieser Brief euch elangt Möge e1-

1e Brücke zwischen UunNnsereil beiden Ostern viele andere kirchliche und esellschaftliche
entstehen Im Vertrauen auf eUuUTe Cuite Der Einrichtungen In einem Übergang. DIe Ar-
Abt und die Mönche des Osters des SÜ- hbeiten VON Gabhriel* machen eutlicC. dass
dens.‘““ die radikalen Veränderungen, mıt denen die
Nachdem der Abt des anderen Osters diese Kırche, die rden, aber auch andere Grols-
Nachricht ernalten a  e, War Cr schr betrof- organısatiıonen kämpfenenals eın Pro-
fen davon. FKr versammelte dıe Mönche, las Ze8SS zunehmender Modernisierung Velr-

ihnen den rı1e VOT und bat S1e, 1mM stehen ist. „Modernisierung“ meınt einen
prüfen, Wer VOINl ihnen hbereıit ware, diese All- umfassenden Veränderungsprozess, der alle
Sabe übernehmen. Er wolle jedoch MC esellschaftliıchen Bereiche betrifft auf der
einen allein senden, dafür se1l die Aufgabe gesamtgesellschaftlichen ene edeute er

schwer. Schliefslic meldeten sich fünf Mön- eıne zunehmende Pluralisierung der Wert-
che, denen er olgende Weısung mıt auf den vorstellungen, auf der nstitutionellen Ebe-
Weg Sab 77 [)as wahre en kannst du M 11e Bürokratisierung der Verwaltung und
erlangen, indem du deine Geburt vollendest Professionalisierung des Berufslebens Auf
DIiese Vollendung Seschlieht, WeNn du auf de1i- der individuellen ene Individualisierung
Ne  Z Wege ogende Oorte beachtest vieles, das früher infach vorgegeben WaädIl,
hineingehen; nıe aufgeben; dem ern fol- INUSS eute entschıeden werden. Mıt der Ent-
Qgen; chtsam leiben  I scheidungsfreiheit wächst aber auch der Ent-

scheidungsdruc und das Rıisıko Dieser MO-
1es War die Weisung des es auUs dem Klo- dernisierungsprozess omm immer mehr
ster des Nordens Welche Weıisung würden (Grenzen: die Zahl der „ModernisierungSs-
S1e jemandem mı1  eben, der sich für eiıne verlierer“ (Menschen, die NO diesen DYO-
solche Mıssıon auf den Weg macht? Was ist (ÄRN den Rand edranwerden) steigt; dıe
die Orientierung, die Gott nen und Yrer UE diesen Prozess ausgelöste Komplexıtä
Gemeinschafi egeben hat? DIe folgenden erreicht eın Ausmals, das dazu ührt, dass OC
Überlegungen können auf diese Ya: keine wünschte Veränderungen immer wenı1ger
einfache Antwort eben, aber s1e wollen eıne lanbar und steuerbar werden. Unsere Ge-

seIn, ntiworten auf diese na fin- sellschaft sTe VOT einem Übergang
den und die en sind davon mitbetroffen

Um die Bedeutung dieses Überganges für den
Der Beıtrag wurde für die Veröffentlichung überar- einzelnen und die Kommunlıitäten De-
beitet, verste sich aber als Ergänzung und We1l- schreiben, möchte ich auf dıie rbDeıten VOIN

terführung der VOoN SY. Dr. Anneliese Herzıg al- Vıctor Turner zurückgreıfen. Er ist 1lar-
tenen Referate, die ebenfalls In diesem eft beiter des bekannten Religionswissenschaft-
veröffentlicht SINd. ers Eliade und hat sıch In seinem Le-

benswerk VOT em mıt den sogenannten
ZH ÜURGENS, Vollende deine Geburt. Innsbruck „Übergangsriten“ den „rıtes de assage‘‘) De-

Vgl ZU folgenden GABRIEL 1995; Kurzfassung
Ebd 11 4Vg  N: 1999
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schäftigt Sein Interesse Salt VOT allem der Sein besonderes Interesse galt el VOTrT all=
Untersuchun VOINl Inıtıationsriten he]l Ver- lem der Schwellenphase, die In seschlosse-
schliedenen „Eingeborenenstämmen“ ın Afriı- nen ulturen elatıv klar erkennbar ist, In
ka, Südamerika und üd-Ost-Asien:; diese den modernen, ffenen und hochkomplexen
markıeren den Übergang VON dem gesell- ulturen eher Indıre und ZU Teil auch
schaftliıchen Status des (unmündigen) Kın- 11UT „verschleiert“ erkennen ist. Turner
des ZU selbständıgen Erwachsenen. Auf- pricht eshalb 1M Kontext VON modernen
run e1ines nterkulturellen Vergleiches hat Gesellschaften VON ‚schwellen-ähnlichen  I
Turner olgende Grundstruktur VON Über- (lI1mino1d) Phasenr Abgeschlossen ist eın SOJ:
gangsrıten herausarbeiten können: cher Prozess des Überganges erst, WEl das

In der Schwellenphase Entdeckte eıne eue

Destrukturierung Gestalt eiIunden hat, WelNn eıne Neuorien-
(Orientierungsverlus tierung geschehen IS Der Zusammenhang

kann anhand des folgenden Modells Velr-
Schwellenphase deutlicht werden:

Restrukturierung
(Neuorientlierung)

des Orlentierungs- und der Neuorientierung und
Strukturverlustes Restrukturierung

Schwellenphase

Z igenart eıner Schwellenphase die NEeUE Gestalt ihrer dentät finden können
und s1e brauchen brauchen („einen WEeI-

„Schwellenphase“ meınt eınen ustand, In SC Mönch“ VON Menschen, die s1e auf die-
dem Mıtglieder einer Gesellschaft einen tief- SC  - Wegs begleiten In vielen ulturen WUTr-
greifenden, persönlıchkeitsverändernden den er solche Zeıiten individuellen
Übergang VOINl einer dentitätsdefinition Überganges (vom Kind ZU Erwachsenen,
einer anderen rleben SO edeute z.B die VON Kranken, VOINl Sterbenden ewusst VOIN
Pubertät eıne solche Schwellenphase der erfahrenen Menschen begleitet und IV DEe-
Heranwachsende ist N1IC. mehr Kind und taltet andelte eSs sich Pubertierende,
noch MC Erwachsener. S1e 1e zwıschen CS VOT allem dıe Inıtıationsmeister,
dem „Zusammenbrechen“ einer en Ine- die diese Aufgabe übernommenen In
bensordnung und deren Sinngesta (z.B der Kultur die Instıtution VON Inıtıla-
des Kındes) und dem Entstehen einer ti1onsrıten. YTroOLzdem raucht es Menschen,
Ordnung der des Erwachsenen Menschen, die anderen, die sıch In einer Sıtuation des
die sıch In einer olchen Schwellenphase be- Überganges efinden, helfen, Zzwel ypische
inden  9 brauchen einen Freiıraum, In dem s1e Gefährdungen der Schwellenphase über-
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winden: ird eine solche Schwellenphase ewulsten Gestaltung eıner Schwellenphase
nıC. zugelassen oder star. verkürzt, wırd ist dıe Herausbildung der „Communıitas” (la

teinisch Gemeinschaft  »  A Turner verwendetdie NEeUE Ordnung oder Yuktiur L1UTr außer-
lıch übernommen; eın olcher Mensch wırd den lateinischen Begrıff als Fachausdruck
sich der Gemeinschaft, In der CT lebt, IM be- jene Oorm VOIN Gemeinschaftsbildung
sten Fall aufßerlich9ohne s1e jedoch zudeuten, dıie L1UTr während eiıner Schwellen-

verinnerlichen. 1es ist die Gefährdung phase elıngen kann. Der Verlust der YTuNe-
VOIN Sekten oder fundamentalistischen Be- TenN Yuktur und das Noch-Nicht-Vorhan-—

Umgekehrt omm diese ase densein einer OrJıentierung WITF' den
keinem Abschluss oder dauert ange, Menschen auf sich selbst zurück; die MöÖg-
omMm keiner Herausbildung einer C  eıit, auf bestehende Or1entierungsmu-

Ordnung dıie Folgen sind Vereinze- ster zurückzugreifen, ist SLar einge-
lung, Bindungsunfähigkeit oder die Bıldung schränkt Menschen können einander egeg-
sich abschliefßender Cliquen VOINN Menschen, NEN, ohne dass gesellschaftlicher Status eıne
die eın ähnliches Schicksal aben: CS entste spielt Im Unterschie Z bestehenden
eiıne Art VOIN ‚Single-Kultur“ 1es ist die Ge* sesellschaftlichen Ordnung ist die Schwel-
ahrdun eıner reiten chNıchte VOIN Men- enphase UrCcC olgende erkmale sekenn-
schen In den GCro  ırchen DIie Chance der zeichnet:

Schwellenph Zustand etabliı Ordnung“

Übergang Status

Ganzheitlichkeit Differenzierung

Gemermnsamkeıt Unterschiedlichkeilt

Communitas SOzlale Schichten

Gleichheit Statusunterschiede

Besitzlosigkelt persönliches und

(unterschliedlicheINackthelilt Uunıtormel

Entnh  elt Bedeutsamkeit sSexueller Beziehun

ScChweigen ort als Medium der KommMuUuntIkation

Alleiınsern familiarer Bindungen

FEinfachhei 1e und Komplexität

Schmerz Vermelden von Schmerz
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Diese Gegenüberstellung SE unschwer e_ S1e hre Namen auf eın Papıer. Spüren
kennen, dass das Ordensleben viele erk- SIie nach, Walln und unter welchen Umstän-
male aufweist, die für Schwellenphasen Cha- den diese Verbundenheit entstanden ist Wel-
rakteristisch SINd, z.B die etonun des che dieser Momente würden SIie als Teil el-
Alleinseins, der Enthaltsamkteit, der TMUu 1ier Schwellenphase bezeichnen? Wıe weıt
Theologisc kann diese Beobachtun als Ze1- hat diese Zeıt dazu eholfen, einander näher
chen dafür edeute werden, dass Ordens- kennenzulernen?
christen Urc ihr en Zeugnıis alur De-
ben, dass die Vollendung dieser Welt och
ausste dass dıe Weltgeschichte Iinsgesamt Schwellenphase und Bekehrung
eiınen Prozess des Überganges, des Hınweln-
wachsens In die eue Schöfpung darstellt, die Glaube Ist MNIC ohne Umkehr möglıch Nach
Gott schenken will dem übereinstimmenden Befund der YNOD-

er ist die Bekehrung Bedingung für die An-
nahme der frohen Botschaft „Bekehrt euch

Schwellenphase Uund Communitas und s]aubt das Evangelıum!“ (Mk IL 115)
DIe Theorie Turners kann helfen, die uma-

Besonderes Augenmerk der Untersuchungen en Bedingungen eiınes olchen BekehrungSs-
Turners Salt der Schwellenphase, weiıl In ihr DYTOZESSES besser verstehen: Wenn
die Basıs für tragfähige Gemeinscha gelegt Menschen In seıne Nachfolge ruft, edeu-
wird. Turner sebraucht für die Art VOIN Ge: tet dies immer eiınen mehr oder wenıger star-
meinschaft, die sıch während einer Schwel- ken U des Gerufenen mıt seiner Um-
lenphase herausbildet „Communlıitas“. Der welt, mıt einem bisher vertrau gewordenen
YTun: alur 1e darın, dass In ihr die SONS Lebensraum, mıt gewohnten Denkweisen.

beobachtenden tammesvorschriften Ohne eiınen olchen „Bruch“ S1bt 05 keine Be-
aulser Yra esetzt werden und gesellschaft- kehrung, S1bt CS keine Erneuerung, S1bt c5
liche Statusunterschiede weitestgehend auf- keine Verwandlung des Menschen! amı ist
ehoben Sind: IN1USS z B der Häuptlings- die Voraussetzung egeben, dass die nade
sohn die gleichen „n]ıederen“ YDeıten Gotttes 1ImM Menschen allmählich immer tie-
tun WIe die neVOIN einfachen Bauern. Die fere Schichten des Menschen durchdringen
Relativierung der Statusunterschiede el- kann. Diesen schrı  eise immer tiefergrei-
au eine eue Oorm der Gemeinscha DIie fenden Prozess der Bekehrung sliedert L6=
eben genannten Charakteristika einer nergan In dreIı Ebenen:>
Schwellenphase erlauben In besonderer We1-

die Erfahrung VonNn Gemeinscha (commu- (Z) Bekehrung des Verstandes
nıtas), WIe s1e In einer Ure Status und Rol- Jemand ist ereıit, sıch auf Argumente oder
len differenzierten Gesellschaft kaum das Denken elines anderen einzulassen, sıch
möglıch ist; wird die Basıs für eın Gespür VON besseren Argumenten überzeugen las-
der Verbundenheit mıt den anderen Miıtglie- SCH; En ist Jedoch noch NnıIC. ereit, seıin
dern des tammes geschaffen, das auch In Verhalten und seine Einstellungen an-
ukunft ber alle esellschaftlic beding- dern. eispie ESs kann Jjemand VoONn der
ten Dıifferenzen hinweg Ya Um diese Über- Schädlichkeit des Rauchens verstandes-
legungen nachvollziehen können, ade ich ma überzeugt se1ın, ohne eshalb mıt dem
Sie einem kurzen Gedankenexperiment Rauchen aufzuhören.
eın Vergegenwärtigen S1e sıch zehn Mıt-
schwestern oder Mitbrüder, mıt denen S1e e1-

starke Verbundenheit spuren Schreiben Vgl LONERGAN, 'ethod In Theology passiım)

119



e
Bekehrung des UNS. dass e eiıne Zwischenzeit S1Dt, die urc Z

Jemand ist Nn1IC. 11UT bereıt, sich auf Argu- rückgezogenheit, intensIıves Suchen, äaulser-
mente einzulassen, sondern Cn verändert ich oft MO eınen Aufenthalt In der uUuste
auch se1in Verhalten entsprechend seıner Eın- sekennzeichnet ist. In dieser Zeıt kann sich
SIC. das euUue Verhalten entspringt jedoch das Innere des Menschen sleichsam 1Im Ma-
noch NnIC einem veränderten elIbstver- snetfeld der erulun: LIECU ordnen. So hat
ständnıs. eispie Jemand kann der Über- sich Jesus nach seiner „Berufung“ der Tal-
zeugung kommen, mehr Zeıt für Stille und fe Jordan zuerst in dıe uste zurückgezo-

brauchen und aufgrund dieser Kın- gen, bevor er begann, das Kommen des Re1-
SIC. dann auch seiınen Tagesablauf QE- ches (Gottes verkündigen vgl I8 9-13),
talten, dass aum alur bleibt. Mıt dieser hnlich hat sich ened1i In die be]l
Bekehrung des Uuns ist jedoch och MC Subilaco zurückgezogen, Ignatıus ach Man-
unbedingt die Bekehrung des Herzens gege- 1C6Sd.

ben, sich wirklich VOIN Gofit eliebt WIS- Das Novızılat stellt den Versuch dar, eıne sol-
SeNMN che ‚Schwellenphas  66 1Im Rahmen der Aus-

bıldung institutionalisieren. ESs seht da-
u eınen Freiraum schaffen, indem eın(S) Bekehrung des erzens

Jemand ist NnIC. L1L1UT bereıt, se1in Verhalten „Bruch“ mıt der Umwelt ewusst Seschaffen
ändern, sondern auch seın Selbstverständ- und verstärkt wIırd, ohne dass die Novızın

nNIS, seıine Weltsicht, seıne Art Denken an- oder der Novıze ereıits volles 1e der
dert sich. Es handelt sich dann N1IC. sehr Gemeinschaft würde S1e, CT we1ls noch NIC

eıne außere Veränderung, sondern Was nachher seschehen wird. nter sünstI-
eıne innere Verwandlung el seht CS gen Bedingungen wächst adurch auf eıne
eıne Verwandlung, WIe s1e we seinem Volk Weıise Gemeinschaft („communıitas“), wWwI1e
Israel verheifßsen Naı 1  e 0S kommen Tas dies später 1L1UT mehr selten mögliıch ist.
De Spruch Jahwes da werde ich mıt dem
Hause Israel einen Bund schlieisen
Ich werde meın Gesetz In inr nneres en Schwellenphase
und ihnen INns Herz hinein schreiben, und ich Chancenund Gefahrdungen
werde ihr Gott seın und sS1e werden meın Volk

Was für einzelne Sıilt, Sılt In ähnlicher We1-se1n. ann brauchen sS1e sich NIC mehr DEe-
genseıtıg elehren und eıner ZZUI ande- auch für Gruppen und Kommunlıitäten.
remMN ‘Erkenne Jahwe!’ ondern s1e Auch s1e brauchen eıne Zeıt und eıinen Raum,
alle werden mich erkennen, eın und SYOMS, amı der s1e ergangene Ruf (‚ottes In IM-
pricht wWwe  66 Jer 1,31-34) LieNMN Gestalt Sewınnen kann, amı der „DaU-

erteig“ des Reiches (Gottes es durchdrin-
amı die Nal (Gottes den Menschen Qanz gen kann. Schwellenphasen edeuten für
durchdringen kann, raucht c5 die Bereıt- Gemeinschaften eine Chance der Verlebendi-
schaft des Menschen, sıch auf das iırken gung und KErneuerung, s1e können jedoch
Gottes einzulassen; es raucht aber auch Zeıt, auch einer Gefahr werden. iıne WIC
amı die na sleichsam alle Schichten Aufgabe der Ordensleitung esteht darın,

Kommunlıitäten OÖördern und begle1-seines Wesens durchdringen kann. SO wiırd
bel allen Bekehrungserlebnissen, die uns die ten, dass s1e erneuer‘ und estar. aus die-
Heilıge Schrift oder die Geschichte der KIr- SCr Zeıt hervorgehen Worın esteht eıne sol-
che berichtet, eutlıc. dass auf den ugen- che Förderung? Wıe ist CS möglıich, dass dıe
IC der unmittelbaren Bekehrung N1IC nade (Gottes immer mehr Bereiche unseres

sleich das „NCUC en  I eginnt, sondern Menschenseins, UunNseres kommunitären LLe-
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bens durchdringt? Um auf diese Ya: ant- hılfreich scheint, kommunitäre Verän-
worten, möchte ich eın Modell vorstellen, das erungs- und erwandlungsprozesse Ver-
McClure® entwickelt hat, und das mMIr sehr stehen und begleiten

Wachstumschancen und Gefährdungen In Schwellenphasen

SCHWELLENPHASE

Wachstumschancen a0s Gefährdungen
Dranbleiben Nur erstan Sıch verlieren
Rational-systematische Über- Zunächst neigen Gruppen da- In Abwehr
legungen können helfen, eiıne Z auf Unsıiıcherheit mıt ratio- Verstandesmäfsige Überlegun-
Sıtuation analysieren, nalen Überlegungen Y gen können auch als Abwehr
s1e besser verstehen. MO  Yı auf Regeln und Ver- benutzt werden, sıch De-

traute Traditionen reagle- gen notwendige Veränderun-
ren sgen schützen.

Entspricht der Abwehr bricht
Bekehrung des Verstandes Verdrängte Gefühle kommen

die Oberfläche und werden
bearbeithar.

Durcharbeiten Nur Gefühle Gefühle werden abgewehrt
DIie eben gezeigten Gefühle DIe verdrängten Gefühle über- DIie Gemeinschaft egegne
werden wahrgenommen, iın ih- schwemmen die Gruppe; s1e verdrängten Gefühle mıtAngst
en Bedeutung überprüft und ertordern dıe Aufmerk- und kann eshalb ihren Wert
bewusst gestaltet. samkeit, „vernünftige“ Überle- nicht erkennen; Mıtglieder, die

gungen werden nicht ugelas- Gefühle zeigen, werden
SC lächerlich emacht

Zulassen Von Gefühlen
Gefühle lösen wenıger Angst
dU>, Personen, die sS1e äulsern,
können akzeptiert werden.

MC  Loı Putting New Spin of GroupS.
London 1998 SS AT
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Loslassen Unvermitteltes Verloren In Leere
Iie Gemeinschaft el Aufeinandertreffen VonNn DIie Gefahr esteht in einem STan-
sich nıiıcht mehr he- eiunlen und Verstand 1gen, richtungslosen Hın- und
stimmten Punkten fest, Werden Gefühle zugelassen, Herschwanken zwischen sponta-
„rastet“ nıcht mehr dU», wechseln stark emotional DEe- MNenNn Gefühlsäufseru  ®  \} und dem
ennn einzelne Mitglieder färbte Außerungen und das Versuch, diese verstandesmäfsig
emotional stark reagle- Bemühen, rational argu- wieder In den Y1 bekommen;
rTeml mentıieren einander ab, ohne entsteht eın Gefühl der Sinnlo-

dass s1e einander erganzen. igkeit und der Leere.

Entspricht der Verantwortung
Bekehrung des uns Verantwortung wiırd NIC.

mehr auf „die anderen“,
„den Oberen, die Oberin“
abgeschoben, sondern VON
allen gemeınsam übernom-
IMen

Bereitschaft Integration Von Verloren in immer
Gefühlen und erstanZAU) Engagement Möglıchkeiten

DIie Gemeinschafl hat Unterschiedlich Gruppen- Die LIEU entdeckten Kräfte Wer-
hre Beziehungen De- mitglieder rleben einan- den N1IC. auf eın Ziel hin DE-
ar und ist innerlich der N1IC mehr als edro- ündelt, sondern unterschwel-
frel, siıch a... hung, sondern als lıge Rivalitäten führen
ben zuzuwenden. KErgänzung. Zersplitterung und erzette-

ung der Kräfte

EntdeckenBekehrung
des Herzens eines Sinnes

Das eben dargestellte Modell Yrlaubt es Ver- die ın Spalte deutet die Wachstums-
antwortlichen, eıne Kommunıität oder eın chancen d  9 die rechte dıe Gefährdungen, dıe
eam In eiıner Schwellenphase begleiten dazu führen, dass die Kommunıität oder
In der mittleren Spalte ist das Phänomen DE- Gruppe auf unreifere FHormen des Umgangs

zurückfällnannt, mıt dem dıie Gruppe konfrontiert ist;
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Aılfen, mMit Unsicherheiten In der TE  S Christliche Deutung Das Heil ist Uulls
Schwellenphase en können In Y1ISLUS schon Seschenkt aber seıne Er-

füllung stTe och aAU.  n Gotft ist NIC 1Ur eın
ıne der rölsten Herausforderungen esteht Gott der Geschichte sondern auch eın Göltt
darın, die für Schwellenphasen ypische der ukunft Ordensleben vollzieht sich In

und Unsicherheit eben, dass sS1€e der pannun zwıschen dem „schon“ und
DU®) übermäfsiger Angst, Aggression oder dem „noch-nicht“, ist eichen für die Voll-
Rückzug führt Der erste Schritt In der Be- endung, die Gott allen Menschen schenken
wältigung esteht darın, die Chance elines will Gott lädt Uulls e1n, die Welt 1mM Sinne des
olchen Überganges sehen. Aazu eıne kur- Evangeliums miıtzugestalten
Z Geschichte In Nordamerika gab es einen
Indianerstamm, der für seıne Teppıchwebe- (2) en an des 0S
uns erühmt WAIr. DIie eppiıche hatten eın Gemeint ist amı eın Zustand, In dem Men-
Qanz feines, aber geradlıniıges Muster. Doch schen In ihrem Handeln MC estlos De-
he] allen fand sich In eiıner Ecke eın leiner stiımmt, sondern mehr Reaktionsmöglich-Webtfehler. 1es War kein Zufall Er wurde hbe- keiten haben, als s1e 1ImM Moment brauchen,
WUSS In den SONS fast vollkommenen Tep- mehr Ressourcen da sind, als 1M Moment De-pıch eingewebt Und der YTun: dafür? DIe- werden können: eın Zustand, der
SCr Indianerstamm WAar der Überzeugung, der Stabilität och UuTl0sun. bedeutet 1es
dass Urc den un dem sıch der Web- ist hesten dann der Fall, Wenn einzelne
fehler befand, der els Gottes Eiıngang In mıteinander verbunden SINd, ohne dass die
den Teppich fand und in beseelte Deshalb Art des Kontaktes UrCc starre Regeln hbe-
blieh jeder Teppiıch ewusst unvollkommen. stimmt ware Christliche Deutung DIie

DIie moderne Chaosforschung untersucht Wanderung des Volkes Israel MWrC die WÜü-
Kıgenart und Wirksamkeit olcher „Webfeh- stTe bedeutete für das Volk Gottes eın e  enler  O  , s1e beschreibt die erKmale VON an des a0s  O Wenn Jesus seıne Jün-
hochkomplexen und er oft undurch- ger ohne Sicherheiten aussendet,schaubaren ystemen DIe 1M folgenden En ihnen eın olches en S1e sollen
angegebenen Hılfen tellen den Versuch dar, zweiıt en (Verbundenheit), sollen siıch
Einsichten der Chaosforschung auf dem Hın- aber nırgends festmachen oder einniısten:
ergrun des christlichen Glaubens deu- „Deswegen sage ich euch: euch NnIC.
ten und für hre Leıtungsaufgabe fruchtbar euer en und darum, dass ihr etwas

machen.‘ Es werden 1er ein1ge Konse- habt, noch Leib und darum,
Juenzen genannt, die siıch aus diesem Ansatz dass ihr etwas anzuziıehen habt“ (Mt 6,251)für den „Praktiker“ oder die 99  Ya)  1Kerın  c e_
seben Um mıt „Chaotischen“, hochkomple- (3) Evolutives Lernen:
xen Sıtuationen umgehen können, sınd In vielen Bereichen ist Lernen auf den
die 1Im folgendenden genannten Eınstellun- Yrwer bestehenden 1ssens ausgerichtet,
gen eine entscheidende weniıger darauf, mıt ethoden oder Welsen

vertrau werden, WIe WITFr Wıssen e_
(I) Evolutionäres Bewulßtsein werben können. In einer Welt, die sıch sehr
Gemeint ST damit die Förderung der rasch verändert, wırd die Fähigkeit immer
Menschlichen Fähigkeit ZUT Selbstreflexion: wichtiger, sıch Wilissen anzuelgnen.
GsS seht dabei dıie Bereıtschaft, aus De- Christliche Deutung In den Kxerzıitien weılst
Machten Erfahrungen für die ukunft ler- Ignatıus darauf hın, dass der Kxerzitienbe-

leiter den Betrachtungsstoff NIC. an e_
Vgl 1995 1211542 äutern soll, sondern ihn 11UTr kurz andeuten,
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amı der Übende selbst entdecken kann, Was (6) Rollendistanz.
Colit ihm zeigen will 1es Sibt „mehr Ge:- In eıiner veränderlichen Welt kann eıne OrY-
chmack und geistlichen Nutzen“, als WEeNn densfrau oder eın Ordensmann seine den-
der Exerzitienleiter viel rklärt und erläu- 1la 1L1UT bewahren, Wenn s1e/er SICH MC
tert.© vollstandı mıt der beruflichen olle identi-

iziıert Geschieht dies dennoch, ist das Rı-
(d) Unsicherheit als siko hoch, dass ESs eıner schweren Krıise
Teil des Lebens akzeptieren ommt, Wenn dıe bisherige berufliche
Unsicherheit MacCc. en aus Den- NIC mehr efragt ist. Christliche Deutung
ken S1e Z daran, Was seschieht, WEeNnNn s1e Jesus „verankert“ seıne Identität Nn1IC In el-
eıne Stiege hinaufsteigen er Schritt hbe- LIET bestimmten Aufgabe oder Tätigkeıt, SO11-

deutet eine kleine Unsicherheit; oder den dern In seiınem „Sohnsein“, In seiner Ver-
Begınn eines Gespräches Wır wIl1issen NIC: bundenheit mıt dem ater und aus dieser
wWI1e es usgeht Unser en ist In eınem viel Verbundenhe1i1 heraus handelt er und QC-

taltet se1in enstärkeren Maf{fis VOIl Unsicherheiten epräagt,
als WIT dies sewöhnlıch wahrhaben wollen
Christliche Deutung DIe an  ne Hal- 7 Ich-Distanz.
tung segenüber den Unsicherheiten des Le- Dieser aus der Psychoanalyse stammende Be-
bens ist NnIC Kontrolle, sondern Vertrauen an meınt die Fähigkeit eiınes Menschen,

seiınem eigenen Empfinden, Denken undvgl die Einladung Jesu ZU Vertrauen In
der Bergpredi Mt „25-34) ollen In eine kritische Dıstanz treten

können; s1e ist Voraussetzung, aus krisen-
(5) Sıich eine persönliche haften Ereignissen lernen können und
Weltanschauung erarbeiten: Nn1IC. In ihnen „unterzugehen“ oder ka-
Unsicherheit ist auf die Dauer MI ohne e1- pıtulieren Christliche Deutung In der r_

Orientierung Grundwerten und diıkalsten Weise omMmm dies In der Weisung
Grundüberzeugungen möglich Diese WeTr- Jesu ZU USdrucCc „Wer seın en Sewl1nN-
den aber für den einzelnen L1UTr dann eıne 1elN will, wird ec$S verlieren, WerTr CS aber Ver-

Orientierungshilfe seın können, WenNnn er sS1e 1er‘ meinetwillen, wird eSs sewınnen“ (Lk
sich persönlich angeeıignet hat Christliche 9,24) Mıt anderen orten Wer MC bereıt

ISt, em In Dıstanz Lreten, Was se1ınDeutung Der Sınn des esagten omMm
pragn ın eınem ort des Angelus Silesi- en auszumachen scheint, wird CS verlie-

ZU USArucC Wäre Y1ISCUS auch tauU- ren

endmal seborn und wWwar S NIC. In dir De-
born’, du warest ennoch ew1211C. verlorn)’. (8) InNN FÜr Kreativita un DIE
Mıt anderen orten Das Geheimnıis der In Zeıten tarker Veränderungen kann 1M-
Menschwerdung kann se1ıne befreiende Ya InNer wenıger auf Bestehendes zurückgegrif-
L1UT dann In uns entfalten, WEn 6S keine fen werden. DIe Möglıc  el der Erneuerung
äaulßere Wirklichkeit leibt, sondern an VON der Fähigkeıit ab, eue Wege fin

den und beschreıiten können. S1e ent-en pragen eginnt Ahnliches gılt auch
für den Umgang mıt der eigenen Lebensre- wickelt sich hesten In einem ustand
gel die persoönlıche Aneıgnung, bleibt der Unsicherheit, die aber als Herausforde-
s1e Buchstabe rung und N1IC als Bedrohung erlebt wird.

Christliche Deutung Im Talentegleichnıis
lobt der Herr diejenıgen Knechte, die een
hatten, wWI1e s1e das ihnen anvertraute Ver-

VON LOYALA, Geistliche Übungen Nr. mogen vermehren können; er weılst denjen1-
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gen zurück, der seın Talent aus Ver- Das tradıtionelle Modell
ra vgl 19,11-27)

DIie räumliche Nähe, SOWIE das Zusammen-
Wıe s1e 1Un dieses Unterwegsseın aus” Wıe en wırd als konstitutiv für die Viıtalität e1l-
sind die Gemeinschafte beschaffen, die sıch 1ier Kommunıität angesehen. Mitgliedschaft
auf diesen Bekehrungsweg einlassen? Das fol- In anderen Grupplerungen wird 1L1UTr weıt
en Modell 111 helfen, die 1genar der Je- Sestattet, als CS die Aufmerksamkeit MC
weıligen Kommunıität verstehen und auf VOINl „der Gemeinschaft“ blenkt Auf DAYSI-
Widersprüchlichkeiten 1ImM Selbstverständnis sche Anwesenhel wird rölster Wert gelegt
aufmerksam machen, die eınen Semeınsa- wırd als wichtig angesehen, doch wiıird
INnenNn Wegsg oft lähmen S VOT em als eıne Weilse des Zusammen-

kommens esehen Konsequenterweise wiıird
auf eın möglichtst einheitliches, Seme1nsa-

Formen des
INes Apostolat Wert gelegt „In Gemeiminscha
en  C6 wird mıt „zusammenleben“ (Q(C  e_

Gemenschaftslilebens Das Ziel der Ausbildung Miıt-
lıeder ist die möglichst harmonische Eın-

Aus sozlologischer IC kann eıne Gemein- gliederung In eıne bestehende, rtlich
schaft 1ImM allgemeinen und eıne Kommunıität verfasste Gemeinscha
1ImM besonderen ÜUrC olgende drei erKmale
definiert werden:

Das Sozlalpsychologische Modell
(1) Wohnen einem gemeinsamen Ort
DIieses Merkmal hat VOT em das Zusam- In diesem Modell 1e der Schwerpunkt auf
menleben In traditional-bäuerlichen Gesell- der Kultivierung der gegenseıtigen Bezıle-
schaften epragt, hat aber sel1ne Bedeutsam- hungen und Aktivitäten Betont wird die Per-
keit bIis eute N1IC verloren. SONIIC  eıt des einzelnen: Das individuelle,

menschlich-geistliche achstum ist das Ziel
(2) Gemeinsame der Gemeinscha Was die Kommunıität he-
Tätigkeiten, erte un Bindungen rifft, TE der Nachdruck auf der „psychi-
Dieses Merkmal Ist VOT em für Gemeıin- schen Präsenz“, auf der Art und Welse,
schaftsformen innerhalb VoNn Pfarreien, I WIe sich die Mitglieder einbringen. Das QE-
sendverbänden und Betrieben bedeutsam. melınsame wırd VorT em als n_

seıtige Unterstützung gesehen Verschie-
(3) Gemeinsame enheit des Apostolats ist die notwendige
Beziehungen oder Interaktionen dieses Modells, weil CS Ja dıe best-
Dieses Merkmal Sewıinnt VOoOT allem In einer moOoglıche Entfaltung der Charismen der e1n-
zunehmend mobilen Gesellschaft edeu- zelinen seht Eın wichtiges Krıterium für Ent-
tung Sscheıdungen Ist die rage, WIe weıt diese der
Je danach, auf welche der genannten 0_ menschlich-geistlichen Entfaltung der e1n-
ren der Nachdruck gelegt WIrd, omMm eS zeinen dienen. Das Ziel der Gemeinscha Ist
unterschiedlichen Sichtweisen oder odel- CS, eın Ort se1n, dem alle Mitglieder ih-
len Von Kommunität. Charismen entfalten können und sıch da-

Del gegenseıtı unterstützten und erganzen.
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Das Dbienst- Modell ildung omm eSs darauf d. den Miıt-

ledern helfen, diese pannun zwischen
Zusammenleben und Intera  10N sind hier „Innenorientierung“ und „Aulsenorientie-
wenI1$g bedeutsam für das Selbstverständnis rung“ en Iıne solche Gemeinscha
der Gemeinschafl Das Hauptziel der Kom- lebt aUuUs der olInun dass das elebte Be1l-
munıtät ist der Dienst den Menschen. Von spie mehr überzeugt als alle orte
er kann eSs durchaus egitim se1n, dass für
einzelne Mıtglieder die prımäre Bezugs-
9ruppe MIC die Kommunıität ist, der sS1e (OY- Das Wort-Zeugnis-Modell
densmäls1ıg zugehören, sondern eiıne Gruppe
VON Menschen, mıt denen s1e eiıne gemeıln- Dieses Modell ist dem Dienst-Modell ähnli-
SAa1Ille Aufgabe oder endung teilen Es ist e1- cher als dem Lebens-Zeugnis-Modell Das
e ‚Gemeinschaft für die endung  C6 vgl die prımäre Zie] ist CS, Zeugnıs en Urc
Ignatiıanısche Forme! der „Communıtas ad eıne slaubwürdige Verkündigung des Wor-
dispersionem). Gemelnsames stellt tes Gottes, indem die Mıtglieder „l die
eher die Ausnahme dar, entscheidende Be- trailsen und Zäune“ en und allen Men-
eutung wırd dem persönlichen bei- schen die TO Botschaft verkünden. Das De-

Das Hauptkriterium für Dra meliınsame hat die Aufgabe, die Mıt-
Scheıdungen ist die Je rölsere Verfügbarkeit lieder immer wıleder der Quelle
und der Je rölßsere Dienst. Veränderun e_ hinzuführen, aus der S1€e schöpfen, amı in
S1bt sich auUs seelsorglıchen YiIiorder- Verkündigung inGott verankert bleibt DIe
nlıssen. DIieses Modell lebt VOIN der ollnun Ausbildung hat das Ziel, die Mıtglieder e1-
einen Beıtrag leisten, dass einmal alle Ne vertieften Verständnis des Wortes GCoftite
Menschen In Friede und ollnune CS hinzuführen und s1e befähigen, dieses
menleben können. In einer dem eutıgen Menschen angemes-

Welse verkundıgen Das „dominı-
kanısche Prinzıp“ des „WIYF verkündigen, Was

Das Lebens-Zeugnis-Model|l WITr betrachtet en  c (contemplata redica-
Y1) bringt diese Zielsetzun nan ZU

Das prıimäre Zie] der Gemeinschafl ist CS USdarucCc
ÜK die Art ihres Zusammenlebens Zeug-
NIS für das eilcC Gottes en Das letz-
te Zie] ist NIC. die Gemeimnschafi elbst, SOIl- Das Modell des “Gott alleın!“
dern das Zeugnı1s, das s1e S1bt Um dieses
jedoch en können, I11USS s1e selbst Ge- DIie räumliche Bindung ist In diesem Modell
meıinschaft adıkal eben: In diesem Siınn ist bedeutsam: Der Ort aber ist N1IC. sehr 1Im
das Gemeinschaftsleben auch Ziel In sıch. unmittelbar-geographischen Sınn VOIN Be-
Das Gemeinschaftsgeb hat die Aufgabe, die eutung, sondern als Ort des gemeınsamen
Ausrichtun der Kommunıität als ganzer auf Gebetes, des gemeınsamen Gottesdienstes
Gott hın tärken DIe Öffnung des DEe- vgl Apg 1,14) DIe Bindung des einzelnen
meılınsamen Gebets will den gemeınsam DEC- Göott hat den absoluten Vorrang auch
ebten Glauben der Gemeinschafli bezeugen dann, Wenn siıch die Gemeinschafl eiınem
und die aste daran teilnehmen lassen. DIe Zusammenleben VOIN individuellen Gottsu:
Leıtung ste VOT der delikaten Aufgabe, chern entwickelt DIe Ausbildung hat ZU
Kommunıität als Welse des Zeugnisses und Ziel, die Mitglieder befähigen,
Kommunıität als Zie] In sich In eıne frucht- ihren persönlichen Weg Gott 1Im
bare Balance ringen In der Zeıt der Aus- fiinden.Von den bestehenden Gemeinschaf-
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ten kommen die Kartäuser diesem Modell Schritt
wohl nächsten, deren Ziel e5s Ist Gott Nehmen S1e sıch etwas Zeıt und notlieren
nicht L1UTr dienen, sondern sich mıt allen S1e wenI1gsten drei Tätı  eıten oder 0_
Kräften ihn binden.“ ren, die ach ihrer Erfahrung Gemein-

schaft ördern tellen S1e sich el eiıne
konkrete Kommunität VOT, die S1e Sut ken-

C Das umatische Modell MENM,; die S1e mMomentan sechr beschäftigt
oder eıne Gemeinschaft, In der S1e selber

Das Verbindende Ist NIC. sehr eın Ort, leben
noch eiıne Tätigkeit, och Interaktion DIe

SchrittGememinschaft entste Wre eıne gemeın-
Sa  Z elebte Offenheit für das Wirken des Ge1- Lesen S1e die ersten 15 Kapitel der Apostel-
stTes Gottes 1es kann ZUT aben, dass geschichte In ihr werden idealtypisch VeI-
einıge Miıtglieder hre Aufgabe 1mM Dienst der schiedene Elemente erwähnt, die Z 7>Au f'
Verkündigung sehen, wleder andere In einem hau der Gemeinde“ beitragen. DIie
gemeiınsamen eben, wleder andere In einem WIC.  1gsten werden ler zusammengestellt.
Mitleben mıt den Armen und Ausgegrenzten. Gemeinsames Apsg Z 46)
Das ist dıe prımäre Quelle der Ge- Gegenseitige Unterstützung 1M Glauben
meılinschaft und Quelle der Verbindung Apg A S Apg Z
tereinander. Im INDI1IC auf Entscheidun- Das wunderbare irken Gottes unter den
gen ist letztlich die gemeınsam seübte ersten Yısten Apg Z 14ff; Apg 3)6‚ JS und
Unterscheidung der Gelster bedeutsam. ÄKrI- andere ehr
terıum für die Zugehörigkeit Ist die äglıch Das öffentliche Zeugnis-geben Apg ,  9
NEeu elebte Offenheit und Verfügbarkeit für S 478) Kap ()
das Wirken des Gelistes Gottes Diesem Mo- Gemeinsam aus dem Glauben getroffenedell kommen viele Gemeinschaften während Entscheidungen Apg 3}  9 Apg O; Apg 15)der Gründungsphase nahe; eute trifft die- Gemeinsamer eDrauc der materıellen
SCS Modell das, Was dıe charismatische Er- uter Apg 2,45; 4%52)

se1ın möchte Tatsächlic hat die-
SE VOoOr allem In Frankreich ZAUDG Entstehung
sehr verschiedener Formen VoOoNn Gemeın- Schritt
schaftsleben eführt Vergleichen S1e die aktoren oder atıgkeli-

ten, die S1e während des ersten Schrittes der
Übung gefunden haben mıt denen der ADO-Übung: DIe Jerusalemer stelgeschichte

Urgemeinde Wie Menschen Was äl nen auf?
eıner Glaubensgemeinschaft werden Welcher Aspekt cheint nen persönlıch

wichtisten, hesten Allara ZugangIn der Apostelgeschichte schildert as ide- seın? S1e finden adurch einen ersten Hın-
altypisch das Entstehen einer christlichen WEeISs darauf, Was Ihr Modell der Gemeinschaft
Gemeinschaft. DIe folgende Übung bietet Ih- IST
nen die Möglıc  eit, den Prozess der Ge-
Mmeinschaftsbildung nachzuvollziehen und
auf hre eigene Sıtuation hin fruchtbar
Machen.
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